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r Neues vom Tage.
Die Filmdiva Pola Negri ist auf drei

k̂ a-dre noch Amerika vervffichLet  fü ein  Fah r e s-
halt  von 250 000 Dollar.

Der sog. Völkerbund in >Genf  hat be-
Folien , feine Tagung ont 18. Dezember zu be-enden.
, Meldlmgsn aus Angora zufolge soll der Frie-

densvertraa zwffchen Armenien und den
jkemaliflc it (Türkei ) m der Nacht vom 2. zum
8. Dezember in AllVmdrvPol unterzsichnet tvordm
fein.

Der Mansfettdschen  kwrfeEe -kerbcmen-
î n rffcftcrt*! wrrvden durch Einbrecher cmf dem
Kupfer- und Messincrwerk in Hettstedt 70 Kg. rei
rws Silber  dm Werte von 112000 Mavk <k-
stöhlen.

einer Reutomteldurra aus WErwton zustAge
stibt der Finanzsekretär bekannt, daß die Netto¬
kosten des Krieges  für die Roaierung der
Berernlaten , Staaten  24 Milliarden 10
Millionen Dollar betna-̂ n haben.

Der zweite Parteitag  der Deutschen De»
mokratrschen Partei  wurde in Nürnberg
eröffnet mit einer Begrüßungsansprache des Par-
ieivorsitzenden. Senator Petersen (Hamburg ).

Der Deutsche Beamtenbund  fordert in ei¬
ner Erklärung Anpassung des Diensteinkomm-nv

die allgemeine wirffchastliche Lage, lehnt aber
»te Anwendung der gewerkschaftlichen
Mittel  vorlaufrg ab.

LloydGeorge  erklärte im Unterhaus . daß
»re englische Regierung über gewisse Teile Ir¬
lands das Kriegsrecht  verhängen wird.

Im Hafen von Fiume  ist ein dritter Torpe-
dojager zu d'Annunzio übergegangen.

,5« Leipzig und Dresden  sowie in ande¬
ren Handelsstädten haben Verhaftungen  von
® r..e,l degroß Händlern  stattaeftmden.

Präsident Wilson  ersuchte mehrere führend «,
«nerikanische Persönlichkeiten, ein Hilfskomi-
ke  e für hie von einer Hungersnot heimgesuchte,.
Gebiete Chinas  zu bilden.

Staatssekretär Nösle  wird aus dem Staats»
dienst ausscheiden.

In Albanien  ereignete sich ein starkes
Erdbeben (200 Tote in Einer Stadt ). Aus
Honduras (Mittelaimerika ) wird ähnliches ge¬
meldet.

8m SÜHgea SuMSliß) litt
MW @ttMiO.

Die Zeitung Germania  in Berlin be¬
geht am 17. Dezember ds. Is . den fünfzigsten Jah¬
restag ihres ersten Erscheinens. Da fast gleichzei¬
tig die Zentrumsfraktion des Preußischen Land¬
tags ihr bOjähriges Jubiläum feiert , so verbindet
die Germania die beiden Gedenktage und läßt eine
48 Seiten zählende Inbiläumsnnnnner erscheinen,
in welcher die hauptsächlichsten Punkte der Ge¬
schichte des Blattes und sonstige wichtige Momente
fcstgehalten sind. Von einer größeren äußeren
Feier wird in Anbetracht der Zeitverhältnisse abge¬
sehen.

Vor fünfzig Jahren lautete der allererste Satz
des jubilierenden Blattes : „In einem der glücklich¬
sten Momente der deutschen Geschichte beginnt im»
stre Zeitung Gcrnmnia ." Unter wie andren Um¬
ständen muß die Jubiläumsgeschichte nach dein ver-
lorenen Weltkriege abgefaßt iverden ! Immerhin
ist dieses Jubiläum ein Ereignis , welches alle Ka¬
tholiken Deutschlands mit feiern müssen und zu
welchem besonders auch die katholffche Presse des
ganzen Reiches ihre herzlichsten Glüchvünsche spen¬
den wird.

Bei der ersten Gründung freilich ivar di» Zei¬
tung nicht, wie gemeinhin angenommen wird , als
allgemeines Blatt gedacht, sondern sie ging aus
dtm Bestreben einer Anzahl eifriger Berliner Ka¬
tholiken hervor, in ihrer Stadt ein eigenes lokales
Blatt zur Vertretung ihrer religiösen und politi¬
schen Interessen zu haben. Aber draußen im Lande
dmrde von ioeitschaueudenGeistern schon gleich die
richtige Bedeutung der neuen Gründung in der
Hauptstadt des Reiches erkannt u. in einem Glück¬
wunschschreiben des großen Mainzer Bischofs
Enianuel von Ketteler  ist auf dieses Mo¬
ment mit allem Nackidruck. hingewiesen.
, Die Entwicklmig hat auch schon bald dieser Er¬
kenntnis recht gegeben. Die Gegner fielen von ol-
«n Seiten so über den jungen Sprößling her, daß
er sich nur mit aller Energie seiner -Haut wehren
tonnte. So aeivam, er im Streit der Zeit und durch
dir Reklame des Kaiupfes schnell viel mehr Beach-
«>ng und Ansehen, als ihm die in der Großstadt
verschwindende Zahl dw Berliner Katholiken je
häffe garntieren können, besonders bei dein bonuili-
Wn primitiven und gen,üblichen Zcitunqsbetrieü.
Bestand doch längere Zeit hindurch die ganze
Redaktion des Blattes ans einnn einziacn Herrn,
wid als 1872 einzelne kathotifche Zeitungen im
Reiche sich einen acmeinsamen Korespondenten in
Brr>i,i für die Parlamentsverhandlungen halten
Wollt",,. — die ersten Anfänge der C. P C. (Zen-
Wums-Parlaments -Kor'espondenz), warnte die
^nimnia noch vor diesem „Wagnis " , das nur zu
einer .Kroftvergeuduna führen würde . Die auswär-
ng"n Redaktionen könnten ja in der Germania
wockchgen, was sich in Berlin zugetragei , batte,
'freilich war diese" eine Redakteur in der Siedelni >e
^ Kulturkampfes der berühmte Abgeordnete
Bla j unke,  welch :,' seinen Gegnern und bcson-
^crs d",n Eisernen Kanzler Fürst Bismarck oft ge-
w'o die Ruhe raubte. Neben diesem begegnen nnS
Allerdings noch einige tüchtige Miffcbe 'tcr >vie
' ' r i e d r i ch N i e n ke m v e r, der heute w-tttbe-
Mntö „Unpolitffcke Onkel", welcher in, Jahre

der erste Vertreter der Zentrumswesse auf
^ Iournalistentribüne war . Er ist wohl der ein-

Limburg a. d. Zkahn, Montag , den 1B» Dezember 1920. öl . Jahrgang.
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«tflc überlebende aus jener großen Zeit, welcher
oas Jubiläum noch aktiv mitfeiern kann.

Daß das junge ' Hott im Kulturkampf manches
Tpfer bringen muij-c, wird nicht sehr überraschen.
Während dieses ganzen Kanchfes saß mindestens
erner der Redakteure dauernd im Gefängnis , zeit¬
weilig waren sogar fünf, das heißt ungefähr die
zanze Redaktion, in Plötzensee. Daß einem Blatt
ruf einmal elf,  dann fünfundzwanzig  und
!ogar einmal siebenundfünfzig  Anklagen
ins Haus flöge,,, wie es der Germania geschehen
1t, steht wohl einzig da. sowohl in der Geschichte
der Rechtspflege wie in der Geschichte der Presse.
Die größeren Ehren hat dabei freilich dis letztere
geerntet. Der Ueberzeugungsmut der
Germania  wurde gerechtfertigt und erhielt
ihre Belohnung , als Bismarck Ende der filziger
Jahre an den Abbau des Kulturkampfes
herantreten  mußte und das Zentrum zur po¬
sitiven Mitarbeit auf politischem und wirffchaft-
llchem Gebiet besonders bei der Zollgesetzgebung
und be, den sozialen Gesetzen herangezogen wurde.

Für das Blatt war die kommende Zeit nach der
bestandenen furchtbaren ersten Feuerprobe
eine Periode steter Weiterentwickelung. Vom 1.
Oktober 1881 an erschien die Germania schon täg¬
lich zweimal, ihre Verbreitung erstreckte sich auf
über 1300 Ortschaften. Besonder? unter dem jetzi¬
gen Direktor . Herrn K a r l M ü l l e r . welcher An¬
fang der neunziger Fahre in die Direktion der
Zeitungsgesellschaft eintrvt , hat das Blatt , wie
,uch die Druckerei, einen außerordentlichen Auf¬
schwung zu verzeichnen gehabt, sodaß sie seitdem
auch finanziell auf festen Füßen steht.

Möge dieser Aufschwung, welcher parallel ge¬
gangen ist mit der Bedeutung des katholischen

Volksteils , in unserem politischen Lehen überhaupt
auch weiterhin anbalten . Die Entwicklung der letz¬
ten Jahre hat gezeigt, daß dieser Volksterl der ein-
zig ruhende Pol in der Erscheinungen
Flucht  ist . Zur Geltung auf politischem Gebiet
kann er aber nur kommen, wenn er auch eine tüch¬
tige journalistische Vertretuna in der Oeffentlich-
keit hat. Diese muß ihm die Press-» aeben und der
Germania ist dabei eine der wichtigsten Aufgaben
zugefallen. Ihre Arbeit, ihre Erfolge, aber auch
ihre Ehren und ihr Jubiläum sind daher eine An¬
gelegenheit dcS ganzen katholischen Volkes, deshalb
gelten ihr unser Aller herzlichste Glück-
wünsche.  Ad multos annos!

Aus dem Kabinett)Hehreirbach.
Berlin , 10. De-, Die „So -ziMftische Korrvspon

denz" hatte neuerdings gsgen Minister Hermes
eine An«M schwerer Beschuldigungen  er-
hoben. Der Minister hat desl-alb Strafantrag
g-stM.

Zw-̂ -han dem Reichskanzler und dam
preußischen Ministerpräsidenten

Braun hat unter 4 Auaen eine Aussprache
üü>er die Vorgän-̂ sdÄt"<mmden. dir sich kürzlich
im Reichstage abgelp-elt haben: diie Ungelrgenhöit
kann damit als erledigt! befiMtkei werden.

In parlamentarischen >Kreisen verla.iE,R. daß
aea-m Ministerialrat Demuth  im Reichsschatz-
minffteriuan ein Disziplinarverfahren
eingelMff wurde. weÄ er den Schatzmimister über
die Angelegenheit des Vertrags Deutsche
Werke - Kahn  unrichtig oder unvollständig »n-
ter rrü et habe.

Das Schulgeld
au höheren Schulen betreffend.

Berlin.  10 . Dez. (WB.) Im .Hauptausschlvß
der **renfr. Landesversammlung wurde gestern rin
Antrag angenommen,  wonach die Erhöh-
n- . des Schulgeldes an den hüh-rcn Lehranstalten
rückgängig  gemacht wird. Soweit zur Zeit
die Nncntgeltli -Hkeit des Schulgeldes nicht durch¬
führbar ist, soll eine Höhe nur nach Zustimmung d.
Landesversammlnno festgescirt werden. Das Schul¬
geld soll nach der wirtschaftlî - n Leistungsfähigkeit
der Eltern unter Berücksichfigung der Kinderzahl
abaestust werden.

Die griechische Frage.
Athen, 11. Dez. Das offizielle Ergebnis der

Volksabstimmung  ist folgendes: 999 95-1
Stimmen für die Rückkelu König Konstantins u.
10383 daaegen ; 1190 Stinnnzettel ungültig , 1062
uubeschnebei,. (Bei den Wahlen am 14. Novem¬
ber betrug die Zahl de,- ^ stimmenden 852 371.)

T -ec französ . Gesandte  Tebilly übergab
gestern abend dem Mimsterpräsidenten R hall iS
eine Note der franzöf. Regierung, die ankündigt,
daß Frankreich im Falle der Wiedereinsetzung
König Konstantins jede wefiere finanzielle Unter¬
stützung G :it»chenlanj>s verweigere. Havas
auch, daß Ministerpräsident Rhallis das Tele-
grarmn, das den König Konstantin zurücknkfe, noch
nicht abgesoudt habe.

Die deutsche Antwovt auf die
Veschwerdenote der Entente.
In B 'anlllworfimg dieser Not" wurde den Ver¬

tretern der beteiligten Mächte heute folgendes mit-
geteilt:

Di« deut 'cke Regicn«!g vermag nach den Berichten,
di« ji« aus den, besetzten Gel'iet erhalten hat, nicht zu-
zugoüen, das, die Reise des Reickskanzlers und des
Miiii^«rs des Ae-ußern die Bevölkerung des Rtein-
lanbeS bcunrubiet hat. Ein« solche Wirkung würde auch
durchaus den Eindrücken widersprechen, dt« die Minister
auf der Reise persönlich erhielten. Nach der Uederzeu-
gung der Reicĥ vegr-rnng trug die Reis« vielmehr we¬
sentlich zur Beruh !--.,mg der Gemüter bei. Die Bevölke¬
rung des besetztenG«biets geriet durcki di« Beschwerden,
die mit der Anwesendst der Besatzungstru-ppeu und
Besa-tznnasb-'höiben verbunden sind, in «in« höchst er¬
regte. vielfach fast verzweifelt« Stimmuig , bi« sich in¬
folge der Schis« merkbar geleffert hat.

Wenn die Minister «brr dies« Befferung erzielen
und der Bevölkerung zeigen wollten, daß ihre schwere
Laye von der Reichsoe-gi«run^ voll begriffen werde, so
konnten sie nicht auf di« Würdigung des Vertrages von
Versailles vernichten, auf besten Bestimmungen jene
Lage zurückzuffthren ist. Di« deutsche Regierung muh
«S ihrem pflichtmähigen Ermessen bo-rivechalten, ob und
wann sie es aus Gründen der innerem Politik für er¬
forderlich erachtet, dah die Reichsminrsttr sich von den
Verhältnissen im besetzten Gebiet persönlich überzeugen
uich Fühlung »rit der rhetneschen Bevölkerung nehmen.
Sie kann über den Inhalt der dort abzugöbenden Er¬
klärungen der belgischen, «ngssischen uich ffemzöfffchen
Regierung gegenüber im voraus keinerlei verbindliche
Zusicherungen abgeben, muh sich vielmehr die kmnd-
lungsfreiheit innerhaD der Grenzen ihres Programm
mes, das die Du-rchfüh-ru-na des Vertrages von Ver¬
sailles bis zur Grenze des Möglichen vorsieht, ausdrück¬
lich Vorbehalten.

Auch Amerika protesti-ert.
Paris , 11. D-n . Nach Meldimgen der Pariser

Blätter aus Berlin hak sick? der amerikanische Ge¬
schäftsträger in einer V"vbalnote dsm fra-nzösisch-
enalisch-belaifchen Voraehen wegen der Miuister-
reden im besetzter» Gebiet an ->eWosseu.

Vombenattentat im rumänischen
Senat.

Zw«i Tote » sechs Schwerverletzte.
Bukarest,  10 . Dez. Telearaphen -Agentur

Damia «. I über aestrigen SeuatSsttzuna wurde ein
Bombenanschlag verübt . Der Bischof Radis und
der Minister Grocrau « wurden oetötet, zwei Bi¬
schöfe, zwei Senatoren , ein Minister und ei» Ge¬
neral schwer verletzt.
Das französische Kriegsbudget.

Streichung einiger -hundert Millionen.
Paris , 8. Dez. Der Fiuanzausschuß hat das

Budget des französ. Kriegsministers um einige
hundert Millionen beschnitten.  Der
Kriegsntinister forderte 5% Milliarden Fr ., d. h.
Wv  Milliarden mehr als rm Fähre 1920. Die
Kammerkommission will nnt dem Kriegsministe:
noch über weitere Streichungen verhandeln. Der
Kriegsminister befindet sich jedoch bereits in Vichy
zn einer mehrwöchigen Kur . Offenbar bleibt er
bei seinen extravaganten Forderungen , um in ei¬
nen» konM,enden chauvimsfischenKabiuettVarthou-
Poincare sich als paffender Kriegsminister zu
empfehlen.

Frankreich und der nahe Orient.
Gens, 9. Dez. Fm französischen Senat macht

sich ein ziemlich starker Widerstand geltend gegen
'die nerrc große Gckldforderung der Regierung für
die militärische Expedition in Cilicien u.
in Syrien.  Die Regierung hat deshalb den
Generail Gouraud  nach Paüs kommen llassen.
und der Ministerpräsident Leygnes erschien gestern
in Begleitung des Generals in einer gemeinsamen
Sitzung der Finanzkomnrission und der Kommis-
sicn für auswärtige Angelegenheiten, um Aus-
kunft über die französisch« Orientpolitik zu gehen
Der General Gouraud hat . wie Mts der über die
Sitzung veröffentlichten Note hervorgeht, zugege-
bcn. daß die Lage der französischen Expedition
nichtglänzendsei  und daß an die Zurückzieh¬
ung eines Teils der augenblicklich aus.tcbotenen
vier Divisionen nur gedacht werdeit fön..e, wenn
ein Einvernehmen mit der Türkei  zu¬
stande käme. Der Ministerpräsident Leygues be¬
stätigte diese Darlegung rnrd fügte hinzu, daß ein
derartiges Einvernehmen mit der Türkei erreicht
tterden könnt« durch Zugeständnisse, insbesondere
durch die Wicderancrkennung der türkischen
Souveränität über Smyrna.  Eine der¬
artige Abmachung wäre mit dem Wortlaute des
Friedensvertrages von Sevres vereinbar, und die
schwebend-m Perbandlungen dü-ffcn zu einem bal¬
digen Abschluß führen zur Besriediguna der fran-
zösisch"n, englischen und italienischen Interessen.

Kroatien für die Kroaten.
Ablehnung der serbische» Herrschaft.

Agram , 10. Dez. Gestern fand hiar unter dem
Vorsitz van Rvdilsch«tu Ba -uernkouaretz  statt,
an de ui 50G0O Bauern beÄ-nahmeu. Epe nahmen
ein« Reiolutton au . nach welcher die We»Äen recht¬
lich eine kroatische Republik  MÄtaffen ha¬
ben. D -r Kongreß lehnte  die Belgrader Kon¬
stitution  ad . weil sie unsouverän sei u. Kroa¬
tien  majori sicven konnte. Die Schaffung einer
taffächlich neutralen kroatischen Republik soll sin.
Rabmen der int -ernativnolen Gren-en- von Süib-
lalnivn und eventeull Bulgarien nach ein-er Der-
-si-nbaru -n!" nffk dem Regeirten und dm serbischen
Varteien erfolgen . Die Bauernparlei erlM dadff
Auffirnch a«'f die kwafische Remerung un-d will
nach dev' Einigung mit Serbien einen kroatischen
Sador aitr Bildung der Regierung «i-tzbvrusen.
G.'i"--n Serd -> n ff-'gt kein Haß vor. erklärte man.
doch trolle Kroa -̂ml- mir von Kroaten recri' rt iein.
Der Knoo-vß schloß mit Uurzüw7n und FestlichKi-
ten olme Zwischenfall.

Das englisch-russische Handels¬abkommen.
Tschitschcrin --egen «.Kraffius Verabred,mgcn.
London , 10. Dez. „Daily Telegraph" berichtet

aus Moskau , daß Tschitschs'ri-n die EvklärrvMn
b*c‘§ russisch-englischen Handels¬

abkommens nicht gebilligt habe. Ter U-inschwivizg
ei durch einru inneren Sieg des linken Flüyeils
der Koimrnunistzeupartci ver-rrffgcht und Mvskau
weigere sich nun überhaupt , mit bürgerlichen Rerje-
runge » Handelsabkommen ahzu^ iiießen, es ziehe
d'elmehr vor , mit privaieu Firmen zu unier-
hgndäln.

rrusilanö.
Revolver Attentat auf Trotzki.

Heisingsorö. 10. Dez. Aus Moskau ankom-

wende durchaus vertrauenswürdige Personen bv-
nfften-. daß am 14. November auf Trovki rvährend
einer Rede, die er an eine an. die Kriegssront ab»
aeh"uds Schü>hemab-teilumig hielt , ein Revolver-
attentat verübt morden fei. Ein ckhemullger Offi¬
zier der zgrî chsin Armee namens R a ko z y gah
aus krrrzer Entfernung auf Trotztzi zwei Schüsse
rb. die ihn an Ha>ls und an der rechten Hüfte leicht
oerivundeteu. Der Täter wur >-ci von dm Um-
ste-b-'nden rmschädlich ocr,iw<k't ,r ->d zwei Stunden
'̂^ät«r i^ ndrechtl-ch erschossen.
Ei« belgischer General über die Besetzuugsdaner.

Aachen, 10. Dez. Ueber die Zukunft der Besetz,
ung des linken M >einlgndes hat G. M a l I e-
terrc  den belgischen Oberkonnnandierenden Ge-
neral R u t q u o i s gefragt , und von ihm einige
Angaben erhalten , die er in der France Militaire
veröffentlicht.

Der Fricdensvertrag habe den Belgiern leider
die beste Schutzwache, den Brückenkopf von Düssel¬
dorf. aus den Händen genommen . Wir hoffen
illerdings, statt der zehn Fahre für immer im
Rhcinlande bleiben zu können» das als Deckung
der belgischen Armee unentbehrlich sei. Da dlü
Engländer Köln noch fünf  Fahren verließen,
hoffe und denke man . daß die Franzosen und Bet¬
tler sich dort in Schußweite vom Ruhrrevier frst-
'etzen, wenigstens solange, als die Ausführung des
Friedensvertrages noch in der Schwebe sei. Dis
Amerikaner verließen Kcchlenz nach zehn Jahren
>nd so sei vorauszusehen , daß die ganze Wacht an,
Rhein früher oder später durch Frankreich

und Belgien  gehalten würde . Di » Rheinarinee
werde ein franko - belgisches  Heer sein, des-
ken Groß" und Oraanisatton von der politischen
-md milttärischen Lage Deutschlands abhangen und
von den Acnderungen , die in einer nahm Zukunft
im Organismus der Armee in Frankreich und
Belgien eintreten würd "n. Infolgedessen sei di«
belgrsch-französilche Militärallianz einer der besten
Sicherheiten für die Wacht am Rhein . D -r bet-
gische General hofft, daß die Vernunft des belgi-
chen Volkes sich den milttärischen Notlvandiakeiten
lügen und die gegenwärttge innere Krise überwin¬
den werde.

Wilson und Hardina.
Washington. 7. Dez. Präsident Wilson wird

wahr-siteinlich mit Senator Hardie -n eine Zufim>
m-enkunft habm . um mit ifym verschiedene Gegen¬
stände der curswärtiaen Politik zu besprechen und
war vor allem die Frage dles Völkerbundes , di«

iapamfiftr. die mrManffche und die russisifie Frage.
Die Nachricht., daß Harding sofort nach feinem
Amtsantritt eine sicher,kövsia« Friedctt -skomimis.
iion unter Führung von Rovt nach Europtt schiff
ke-n Werde, ist bisher noch unbrftä 'tt^t.

Englische Beschwerde in Nordamerika.
Fm Unte'^ '-se gab Sonar Law  awf einige

an rhtt aerffhf"-f» Fragen m.  die Regierung bete  ft,
Erwäcnma npjcwen, ob es für si« nicht aebefp« fei.
tvmen d̂er aufreizenden Sprache der am -ffVariffch-n
"BMiMrers de Valero in, Washington
Vorstellungen  z,u erheben . Das Unchrhaus-
riitalied Bottmuley fragttie. ob nicht die Zeiiii ge-
komnwn sei. um W cuu rikarsifchen Regiernmn, vor-
zulasten, daß jede Wetter" Duldung der Tätiakit
de Dgleras und die Verffrlbunn. neuer städtischer
Ehrenämter an ihn «ivn um-
tteundsicher Akt arrak̂ ehe" ward "-,, müsse. Benar
Law evwiiderte dar<ruf : „Sicherlich haben wir vom
diplomatisch Standpunkt aus ein R "<bt dazu, aber
es ist des wenra-r «tue Frage des Rechts. d & btt
Zweckmäßigkeit.

Zur Lösung der iris ^ - n Krage.
Ter Avbefferffibn-r Henderson.  der kllrz-

Y*  vus Isi ">nd zurücke-'chhrt ift. verurteilte
in einer Rede in Lancgff -re die Regierungs-
Politik  in Fikand und erklärte , dgs L,rnd stehs
-nffr iruffa '"nr nfilitärifcher und das
Volk werde überall -̂ rronffffrt . Doch sek «kn mt-
" Wunsch noch Fffed -ur vottbanden . H-iudeffon
f^lim «inen Watffe.nst'llffgnd vor . wä!nv,ud> d-fffcr,

Konferenz zwffchem Dertretern der brfffsche-n
R̂enfframg und des irffchnn <nlle.

' betoiff-e, deß er fei, daß die k«th«̂ k.Pkii
Kirche nind 1te er j>^ -üchrsch 'itt

stützen würden , denn wenn fgsit kein Fgch'be >»i-
" ■— fi- nNn», w >rrd » des grösste ! Chaos  die
noine Nur mrf  WHi? Werk» könne dem Terror
in Irland ein Ende bereitet werden.

* D '.c Irsuitenangst der Deutschirntianalen . Ein
interessanter Zwischnn-foll ereiienete sich in der Sitz-
ung des Kauvta-usschorsses vom 9. Dez . städt.
Gvmvch' um Montabaur  erfordert erhuhkschg
Zuschüsse aus fceon GeE '-ndesäckel. Der Fesufft-rn -
o:dcn hat bereits das brschöfl. Konvift übernom-
men. Es stnd Derhcmd-lunaeu eingeleitet . daß der
Iesilftmorden auch das Gvmnasium übernffmut.
Die anÄerendm Lehrer wür .den^blei'Lem, auch nicht,
kat'hol-iiche Kinder würden wie bisher die Anstalt
besuchen können. Dieser Wan auackckv den Deaitzsch-
»wtionalen yJ'imeice  Sorge . Ihr Sprecher , der Ada,
Ritter , brat dem Plan oichgügen. und verlaugtz- Ver-
staatlichimgi der iAnstalt. Evangelischo Kinder
könnten eine Fesrätenanstailt niemals besrukpn. So¬
fort entaegneite ihm der, Abg . Riehl (Zdr.). Er
konnte inltt Recht daraus Hi nweisen daß die alte Fr«
juitcuanast nock nicht geschiwuind-"", sei. Die De-utsch-
nationalcn müßten sich aber endlich darnkt absindon.
daß die Fesimtzen, dieselben Rechte hätten ir-ie jeder
end-rrr Staat bürger und daß sie deshulb mich d-as
Lebrfgch ariAüben kö-n-nilm , }mc  jeLer andere
Staatsbürger . Man hat es hier nicht zu tun nvil
der Aeiiß-:rnna irgend eines Agitators , sondern mit
der osfi' '.ellen-Erklärung des Spreck urs der deuiffh-
nationalkn Fraktion int H-auptauÄchuß.



NelchrtsgsserHE - lrmgen.
a Berlin , 10. Dezember.

Unter den kleinen Anfragen,  die der Reichstag
Leute zu Beginn der Sitzung erledigte, ist auch eine, die
sich mrt der angebliässn Verhärtung von Mitgliedern
des Köperttcler Sportvereins beschäftigt, weil sie im
Verdachte standen, Mitglieder der Orgesch  zu sein.
Aüs den Mitteilungen des R^gierungLvevtreters ergab
stch, daß ehemalige Zeitfreiwillige sich in Berlin in per»
schieserien̂ Sportvereinen zusammengeschloffe« haben,
e-hne tarsächlich Sport zu treiben. Ferner seien dem
Polizeipräsidium „Reg,m« :isbesehle“ zur Kenntnis ge-
twacht worden, die auf eine militärische Organisation
dieser Vereine schließen ließen. J »n übrigen seien die
betreffenden Personen nicht verhaftet, sondern nur nach
dr« i Polizeipräsidium gebracht und nach ihrer Verneh¬
mung wieder entlassen worden. Das Verfahren schwebe
noch.

Fortsetzung der ErnährmigsdepLtte.
Dcnrn fetzte das Haus die zweit<e Lesung des Etats

des Ernähru ngsm inistor»ums fort. Es sind inzwischen
wieder eure Reihe neuer Anträge eiugegangcir, darun¬
ter einer von den Recktsmiicrhhlingigen, der dem Reichs-
känzlec die Mißbilligung feiner zum Etat des lsteichd-
ernährungsministeriicmö abgegebenen Erklärung ceuL-
spcicht.

Für die Demokraten sprach zuerst 'deren landwirt¬
schaftlicher Sachberftändiger Dr . Böhme.  Er sprach
dem Rvichsernährung -öminister das volle Vertrauen sei-
r« r Fraktion aus . Er ging dam» ausführlich auf die
Mage unserer Ernähvunzs -wirtjHcrft ein, stellte auch
seinerseits fest, daß der Abbau der Zwangswirtschaft
eine Folge ihrer inneren Schwäche ist, und verzeichnet
-4-cter die Tatsache» daß die Versorgung -der Bevötke-
tuuKi  v. 1 Kartoffeln schon erheblich besser getvorden ist.

Ein ko m ->istis che r Redner  hält eine wil¬
de Hetzrede gegen mt. Landwirtschaft, ilwbei die Wahr¬
heit wie gewöhnlich unter die Räder km». Der Redner
wiedevholte auch die alten Anschuldigungen gegen das
ReichAernährungsministerium , ohne von den inzwischen
erfolgten Richtigstellungen irgendwie Notiz zu nehmen.

Der R e i chö e r n ä h r u n g 8 m i n i st e r nagelte
diese Praxis sofort fest.

, In warmen Worten nahm sich später noch ein Mit-
gMed der Bayer . Volkspartei  der Landwirte an,
di« in der Tat in ihrer Gesamtheit und vor aller» Din¬
gen nicht in so maßloser Weise, wie es der ko-immi-
mstische Redner getan hat , für die Versündigung eines
Teiles ihrer Mitglieder haftbar gemacht iverdcn dürfe.
Er hob gegenüber dem kommunistischen Redner die
Verdienste hervor, die sich die loyal gesinnten Landwirte
Wtti die Volksernährung erworben haben.
_ Dann kmn noch einrmrl ein mehrheitssozia-

st i sche r Niedner, um zu erklären , daß die Ausfüh-
rungen des Ministers zum Fall Augustin feiner Partei
nicht genügten . Er stimmte dem Anträge der Unabhän-
Mg«n auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses ge-

den Minister zu. Der Redner meinte , wenn der
Minister der Ansicht sei, daß die Zivangswirtschast sich
überlebt habe, so müsse er sie übevall ausgeben. Halb¬
heiten seien nicht am Platz«. Diese Logik wird außer¬
halb der Reihen der Gesinnungsgenossen des Redners
raunt viele Anhänger finden.

Da von der Linken immer wieder der Fall Augustin
in dst Debatte gezogen wurde, sich sich der Ernäh¬
rungsminister  gezivungen , zum so und sso vielen
Male auf diese Angolsgenheit einzugehen, und die be¬
kannten Tatsachen gegenüber der Linken nochmals fest-
Kri nageln.

JkKffcem besprach als zweiter Redner des Zentrums
der Abg. Diez  die Mittel , mit denen eine Erhöhung
der landwirtschaftlichen Produktion , die eine Vorbedin¬
gung der Pveisseirkuug sei, erreich» werden könne.

| >rettfgifc$c tanLesversamrnluirg.
* Berlin , 10. Dezember.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine A n -
Ma gen.

Eine Vorlage betr . Teuerungszuschläge  zu
den Elebühven der Notare , Rechtsanwälte und Gerichts¬
vollzieher und zu den Gerichtskosten wird debatteloS in
Men drei Lesungen« angenommen.

Es folgt die Beratung der Verordnung über die Be-
wtigung von weiblichen Angestellten in Gast - und
. nrnvirtschaften.
Adg. Frau Dr . Lauer (Ztr .) : Die vom Ausschuß an

der Vorlage vorgenommeuen wesentlichen Verbessern»,,
gen ermöglichen ein« erheblich schärfer« Kontrolle der
Gast» uüd Schankwirtschaften.

Frau Dr . Svohr (Dt .-Ratl .) : Wir beantragen,
der Verordnung des Ministers vom 18. August 1820 die
<k-enehmigung zu versagen und eine neue Verordnung
«wjttfoBbern, nach der die Provttizialbchürden in der
Lage sind, »mter scharfer Unterdrückung des Animier-
kiusipenwesens den berechtigten Wünscher des ehrlichen
Gaftwirtegawerbe » rmch de» örtlichen Verhältnissen
Recünung zu tragen.

Abg. BartelS (Dem.) lehnt namens seiner Partei die
Verschärfung in 8 2 ab. die die Vorschrift ans Ent-
«ietmng der Konzession bei Uebertretungen in eine
Mutzvorschrist umändern will, o

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der An¬
trag der Deutschnationalen abgelehnt. Beim Antrag
Hammer . wvncrch 8 5 der Verordnung außer Kraft ge¬
setzt werden soll, bleibt die Absttmurung zweifelhaft. Der
Hammelsprung ergibt die BeschlußunfÄhigkeitdes Hqu-

fes. 108 Abgeordnete ftt«rm« r mit Rein, 90 mit Ja.
Nächste Sitzung 4L Uhc.

Zur Beratung steht der Bergetat.
Minister Fischveck: Die Kohlcnföüderung ist in er-

freulichem Steigen . An Steinkohlen wurden 1919 116
Millionen Tonnen gefördert, in diesem Jahre 133 Mil¬
lionen,. in Braunkohlen statt 94 Millionen deren 108
DUllioneri Tonnen . In Obepschlesien ist leider nicht
die gleiche stetige Zunahme zu verzeichnen. Den Berg¬
leuten gebührt Anerkennung und Dank. Ter Selbst¬
verbrauch der Zechen beläuft sich auf 19 Millionen , die
Eisenbahn beansprucht 17 Millionen , Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerke 18 Millionen , Kvangsablieserung an
di« Entente 21 Mill., sonstige Betriebe 8 Mill., im gan¬
zen also 83 Mill ., so daß für Landwirffchaft, Industrie,
Kleingewerbe und Schiffahrt nur 80 Mill . übrig blei¬
ben, wovon aber der HauÄbrgrid noch 11 Mill . bean¬
sprucht. Dazu gebt die Qualität zurück. Braunkohle ist
einischlechter Ersah für die Industrie . Die Haldenberge
wachse nau , die Eisenbahntransporte reichen nicht aus.
Das Gesetz zur Ausschließung von Steinkohlen sollte
'feine« Anlaß zu PrinzipienfÄrgen .geben. ES werde»!
sich nicht viel Private finden, die ibr Kcrpitcst hii«cin-
sttcken wollen-. Der vom Abg. Hu« kritisierte Vertrag
mft Thyssen ist schon zehn Fähre alt urrd wurde unter
ganz anderen Vvrchäl wissen geschlossen. Bsi dem Ver¬
trag mit den Jboenbürqer Werken, an deren Spitze
Minister v. Raumer stand, handelt es sich um ein Flöz,
nicht vecsandfähigec Kohle, so -dcrtz wir daniäls froh
waren , sie an «in Elektrizitätswerk «bgeben zu können.
Die Frage der Sozialisierung  wftd von berufe-
nen Stellen durchberaten. Ihr Zweck, di« Mehvbait zu
befriedigen und nicht einzelne, wird kaum erreicht wer¬
den. Notwendiger als der Streit um die Wirrschafts¬
reform ist di« Arbeit selber. (Beifall .)

Abg. Marti » (Dt .-Ntl.) : Der Etat wird ganz beson¬
ders durch di« hohen Kohlenpreise beeinflußt ; da -den
höheren Ausgaben auch hohe Einnahmen gegenüber-
stehen, so wird das Etatjahr für den Bergbau erfreu
licherwcis« nicht schlecht crbsch-ließen. Um Ueberschüsse zu
erzielen» müssen di« neuen Gruben bestens ausgestaltet
tverden. T-a unsere Zukunft auf der Koh lento irdschaft
beruht , muß sie pfleglich behandelt werden. Tiefes Ziel
wird dadurch erreicht, daß man die Arbeiter mit Ge¬
winnbeteiligung innerlich an den Betrieben interessiert.
Wir »vollen nicht die Sozialistevung , sondern die Werks-
gemeinschast. Di« Zusimrnrenlsgung einzelner unreir-
tabler Zechen ist nottveirdig. Für die Schiffbarmachrrng
der Ruhr sollte baldigst ein Sondergesetz vorgelegtwerden.

Obeidevghauptnranil Althans erwidert dem Voroed-
ner, daß ein solcher Gesetzentwurf in der Ausarbeitung
begriffen sei. Auch das Verkehrs,riinisterium verfolge
die Schifibacurig der Ruche.

Abg. Lengcr-Oberhairien (Dt . Bpt.) : Nötiger als die
Sozialisierung des Bergbaues sind mehr und -billigere
Kohlen, Wird das Spa -Abkoimnen nicht gemildert , so
stehen Hunderttausende von Arbviderrr vor der sÄrmul-
sten Katastrophe.

Hieraus wird vertagt . Nächste Sitzung Sanrstag vor¬
mittag 11 Uhr. Tagesordnung : Grundbesitzsteuer, Ge¬
meindewahlrecht fiir Helgoland, Staatsschuldenverwal-
iuug , AuSftihr-unq des Fr -«denSbertrages , Abstimmung
über da» Gesetz betr . Beschäftigung von weiblichen An¬
gestellten im Gast - mrd Schankwirtsgewerbe, Bergetat,

Schluß nach L7 ^ Uhr.

Provinzielles.
Landesa-uöschus, her Nassauische«

Zentrumspartei.
Don Herren Vorsitzeuben und Kttssensirhrernder

KveitzvTrbändo diene zur Nachricht̂ daß dem Lcuv-
deAcntsschuß unter dein Stameu soiues Schatz-
iitetsters, des Herrn- Dinelktar Josef Becker-
Limburg,'  aus Nummer 30 795 eilt P o st-
scheckkonto  beim Postscheckamt Frankfurt (M .)
evöffuet tvvrden ist,

)( Dillenburg , 11. Dez. Die am 8. Dez. zu Dilleu-
bürg tagende, von vielen Hunderten von Handwerkern
und Gewerbetreibenden besuchte Bersammttmg des
■ Sverbandes fixe .HaiMverk -und Gewerbe für den
T .kreis, der dem Verband« Naflauifcher Hanbwerker-
und 3»eu>«rbevereine. Innungen und gewerbl. Genos¬
senschaften „Gewerbeverein für Nassau" aiigeschlossen
ist, faßte eiustimmiy nachstehenden Beschluß: Gegen die
un Sozialisierungsprogram -m der Regierung einge¬
schlossenen Ziele, die sich als eine Behinderung der
freien Entwicklung des HandtverkS darstellen, ja sogar
auf dessen Bernichttrng abzieleu, wie insbesondere ge¬
gen die im Entwurf im Vordergrund stehende Planung
einer Sozialisierung des Nahrungsmittel - und Beklei-
duugSgsivcrbeS wird energisch Protest erhoben und eS
geht an die Organisationszentralen , wie an die Kam¬
mern die dringende Forderung , sich mit allen Mitteln
gegen diese Bestrebungen zu richten. De Versammlung
erblickt weiter in der geplanten zentralen Kohlenvertei-
lung ein« große Gefahr für das Handwerk. Sie fordert
dringend, die allein mögliche Dezentralisatton und eine
Ueberwachunq und Durchführung dieser Verteilung
durch die zuständigen Handtverkerorganisationen . Die
Versammlung richtet an den Kreisverband da« drin-
Mide Ersuche»,, da» Handiverk auch in dieser Forderung
auf das nachdrücklichste zu mutevstützen.

* EmS, 11. Dez. Der hiesige Gärtnereidesiher Weiß
sah am SamStag einen Habich» in die Hühner ein¬
sallen, die sich in seinem Garten aufhielten . Alle Hüh-
m  stieben auseinander mit Ausnahme deS einen, das

der Habicht in den Fängen hält . Der Gärtner dsr

keine Waffe, nicht einmal einen Stock zur Hand hah
stürzt auf den Räuber los, dev weicht zurück bis an den
Gortenzaun . Dort stellt er sich zur Wehr. Ein stvam-
mer Kerl ! Aber er hat nicht damit gerechnet, daß ein
Gärtner , Wenns ihm au den Hühnerbcftcmd goht, auch
ohne Waffe ^ein gefährlicher Gegner ist. Während die
Fänge das Huhn loslassen uvd sich an den menschlichen
Lbaden vergreifen , trifft ein Faustschlag den Kopf des
Räubers so wuchtig, daß der Gärtner nach kurzer Zei-
genugtueird foststellcn kann: der holt mir keine Hüh¬
ner mehr!

X B»m Rhein, 11. Dez. Heute starb im Kloster der
Armen Dienstmägde Chcisü in Hönningen bei Neuwied
-m achtzigsten Jahre ihres Lebens und im 67. Fahr«
nach ihrer Gelübdo-Abtegung die ehrwürdige Schwester
«ec un da (Elisabeth Germersheimer aus Winkel).
Sie hat der Geuosseuschaft der Armen Dienstmägde
Christi in Europa und Amerika große Dienste geleistet
und war bis zu ihrem Ende rastlos tätig,wenirrglieich sie
in den letzten Jahren sich tosgen Lähmung kaum mehr
bewegen konnte. Viele, die 'heute Mütter und Groß¬
mütter sind, werden sich der stets frsttindttchen und treu
besamte,, Ordensfvast aus der Zeit Ihres Wirkens als
Oberin des Pensionats der Dern-bacher Schwestern in
Montatwur erinnern , von nw sie im Herbst 1676, als
der Kulturkampf fei« Schwestern aus Montabaur ver¬
trieb , »rach England (London) ging. Von dort wurde sie
als Proviiizialoberiu der Dernbacher Schwestern nach
Skvrdamerika berufen , wo sie gegen zwangig Jahre un¬
ter großen Mühe»» kehr segensreich wirkte und die
Oberleitung über die in den BiStüniern Chicago, Alton,
Bellcville, Superior und Dt . Paul befiudlicheu Nieder¬
lassungen wahrnahm . Der Sitz der Provinzialoberin
ist in Fort Wcryma, wohin die Schrvästen» im Jahre
1889 kamen!. Im dortigen Prvvinzialhaus ist auch ein
Noviziat zur Ausbildung eiicheimrscher Schwestern;
auhcrden » haben die Schwestern dort noch zwei Spitäler,
ein Waisenhaus und eftre große Schule. In Chicago
haben die Derrrbacher Schwestern, die schon im Jahr
1868 dorthin gekommen sind, sogar acht Häuser , darun¬
ter drei Svitäler . Die Proyinzialoberin hat daher
ein großes Maß von Arbeit, Sarge und Verantwortung,
dem Schtmsster Seiunda in vollem Maße gereicht wurde.
R. i. p. !

sc. Wiesbaden , 11. Dez. In den Farbwerken in Höchst
wurden kürzlich zwei Bleiblöcke im Gewicht von zwei
Zentner », gestohlen. Als Dieb wurde der 19jährige Ar¬
beiter Eugen Gausmam » aus Höchst, der dort beschäf¬
tigt war , festgestellt, nachdem er sie versilbert hatte.
Wegen Diebstahl verurteilte ihn die Straskanrmec z-u
drei Wocheir Gefängnis.

ine. Höchst, 11. Dez. De fünf bei der Explosion töt-
lich verunglückten Arbeiter werden auf Kosten der
Farbwerke bestattet . Die Versorgung der Hinterbliebe-
rien, inslresondeve auch die Bereitstellung von Mitteln
für die Erziehung der Kirider der verunglückten Ar¬
beiter , ist sichergeftellt.

» Schwanheim, ll . Dez. Ein Knecht dqz Hofes
Goldstern hat im Zorn über ein Pferd diesem di« Mist¬
gabel so tief in die Rippen gestoßen, daß das wertvolle
Tier twraussichklich eingehcn »vird. Dev rohe Mensch
ist zur Anzeige gebracht.

mc. Frankfurt , 11. Dez. Dm Waffensuche durch die
Schutzpolizei ging heute erneut im Viertel um die
Langestvatze tveiter . Die Ausbeute »rar gering . Inter¬
essant ist, daß nran selbst die Wohnung des Oberstaats-
anivalis nicht verschonte, wo rnan »«rtürlich ebensowenig
etwas fand, wie in der Wohnung eines denunzierten
Mittelschullehrers , dem man vier volle Stunden ?b»s-
merksamleit schenkte.

sd. Frankfurt , 11. Dez. In einem Stall erhielt der
Fahrbursche Zwörbein von hinten drei furchtbare
Schläge über den Kopf. Dr Zwörlein gerade von der
Dienstfahrt zurückgekommen war und die Geldtasche
noch uwhängen hatte , nahm rnan einen Raub Mordver¬
such an . Ein im selben.Stalle beschäfttgter Kollege des
Ueberfallenen, der Fahrbursche Gorzellangeck, rvar der
Täter gewesen. De Beiveisaufiiahm« vor der Stnaf-
kcnmner ergab jedoch, daß die beiden wegen einem
Brot , das sie geschenkt erhalten hatten, in Streit ge¬
raten roaren, und daß deshalb der Gorzellanzeck dem
ansern einen Denkzet.el , wie er da» nannte , hatte
geben wolle»». Das Gericht beschloß, den G. zunächst
einmal auf fernen Geisteszustand untersuchen zu lasscir.

fd. Fulda , 11. Dez. Sechs vermumm !« Kerls er¬
preßten »nit vorgehaltenew Revolvern bei dem Wald-
müller in Jossa 9000 JC  u .nd überfielen in derselben
Nacht den Rhö-nhof, wo sie den Landwirt Günther aus
dem Bett holten ; er mußte ihnen 6000 M abliefern.
Dm Bande ist unerkannt «Nikon,men.

* Fnlda , 11. Dez. Der Landvat bei  Kreise» Fulda.
Geh. Regierungsrat Frhr . v. Doernberg  wird , »me
wir hören , am 1. Januar 1921 von seinem Amte zu¬
rück t r e t « n . Die „Fuldaer Ztg ." widnmt dem schei-
denden Beau»ten freundliche Worte der Anerkennung:
Frhr . v. Doernberg hat sich imrner als tüchtiger Ver-
waltungsbeainter beivährt, der mit herzlicher Teil¬
nahme das Wohl der Kreisbevölkerung in allen ihren
Ständen und Berufen zu fördern bestrebt war . Um
der Tätigkeit de» Herrn Landrat » völlig gerecht zu
iverden, muß man die Schwierigkeit dieses Amtes er¬
wägen in unserer gärende » Zeit und in einem Kreise,
in dem sich Erzeuger - und Berbvaucherinteressen gleich
stark gegenüberstehen. Frhr . v. Doernberg hat sich der
zerrnstrbenden Aufgabe, durch Entgegenkommen nach
a,en Seiten dt« Gesamtwohlfahrt zu fördern und vor
Schaden zu bewahren, in opferwilliger »rtb beharrlicher
Weise gewidmet, die ihm im Kreise Fulda nicht ver¬
gessen werden wird, n>emt er setzt, aus eigenem Ent¬
schlüsse, sein Amt verläßt.

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

81) (Nachdruck verboten
Wunderlich gestaltet oft das Leben, gestalte

Antipathien und Sympathien die Verhältnisse de
Menschen unterewarcher. Gras Farnsbach , hatt
im Tiergartenfchlößchen der Frau Launhardt sei
nen Besuch gemacht, und es hatte sich aus diese»
ersten Zusammentreffen und Kennenlernen , an
konventionelle Beweggründe aufgebaut , eine anre
pcnde Bekannffchaft zwffckmi der alten , stolze
khrau und dem nicht minder stolzen Vertreter de
Aristokratie herauSgebildet. So gegensätzlich un
doch m vielen Stücken sick so ähnlich, bewahrheitet
sich wieder ernnwl der Spruch , daß nicht imrne
die Geaentätze sich anziehen. Vor allenr war es di
Ehrffchfcht d.Gesinnuna , .h « beide» gsmeinsirm wcp

„Dieser Graf Wolf gefällt mir nicht übel, li«
der Jlreund ". sagte Fra » Launhardt zuni Baro
Dömitz, nachdem Wolf ihr seinen Besuch gemack
Mw zwennal zum Essen bei ibr gewesen war ; „e

nul,no<fl. uicht ganz klar, daß er bei sei
nem Oyarakter nicht die Entschlossenheit findet, sic

öie . unnoffgen Ballast eingebildeter Bk
türfnrsss frei zu niachen. Ich muß ihm das einmcsagen.

D" kel -wsms lachte dazu und trank Zeinen Tee
Ern paar Tage später saß Wolf Farnsbach der al¬
ten Da,ne gegenüber und trank Tee. Fsinf Uhr
di« Zeit zwischen Früsifffick und Tiner , wo es im^
mer besonders gemütlich im Zimmer von Frau
Launba -dt war . Neben dem Kainin saß sie in ei-
nein Ohrenlebnsttihl , der eigentlich garnicht zu der
übnaei » Einrichtm ĝ paßte.

„M :r egal", sagte Frau Lamchardt, als Thea
scherzend darcruf b-i"wies . „inir egal ! Sieh mal.
Kindchrn, di"s ist kein Salon , es ist mein Wohn¬
zimmer, und da « es doch die Hauptsache dal;
wir alles so recht beanem und behaalich ist. Außer¬
dem stammt der Stuhl noch von nreinem Vater er
hat affe Freuden und Nöte meines Elteiwsin 'isis
mrt angeschen. Er ist aus der kleinen Rcfrdenj,

hierher nach Berlin übergesiedelt, er hat die Reise
übers Meer nach Benares am Gangesstrom mitge¬
macht und wic'dar zurück in die alte Heimat . Er
-ft glt«-- als ich und das will bei fünfundsiebzig
doch schon etwas heidsntien, er ist für mich wie ein
Teil meines Elternhauses , eiw Teil meiner Ju¬
gend mit chrvn Wünschen und unerfüllten Hoff¬
nungen . Die Erinnerungen meines Frauenlebens
knüpfen sich daran , die Erinnerimg an mein Kind,
das ich so früh veislorl Zwei Jahre alt ist es am
meinem Schoß gestorben, hier in dein alten Lehn¬
stuhl. Na , und von so was trennt man sich nicht
gern."

„Das verstehe ich", tvarf der Graf leMjoft ein.
(und wenn Sie so denken und ffiblen. gnädige
Frau , dann werden Sie auch begreifen, was es
heißt , „die angestammte Scholle" lieben."

„Und ob ich's begreife", rief Eugenie Lann°
Hardt mit leuchtenden Augen, „und ob ich's &>'-
weife ! Nur eins begreffe oder vieftneb- verstehe
ich nicht: Daß so vwle Monichen nicht ber"it und
stark genug sind, für diele Scholle wirklich sich selbst
aufzuopfern , Opfer zu bringen !"

„€), wie viele tu »» das !" sagte er mit einem
leichten Anffug von Bitterkeit , „oh. wie viele. Erst
gestern erhielt ich die Vermählm»gsanzeiae eines
guten Bekannten . Diese Hei-at ist auch geschlossen,
um di» Heimat , das angfftamnrte Erbe zu erhal¬
ten. Armer Kerl !"

^Eugenie Lannlmrdt iah ibm mit ihren großen,
schönen Anaen voll in das Gesicht.

,.Di<fte Art von „O»»̂ernng " mißfällt mir , lie¬
ber Graf ", sagte sie. „Es haftet ihr gar so viel von
Bequemlichkeit und Tatmlofigkeit an. Eia »ntlich
geben diese SWra » io nichts auf tb er Schoss» zn-

sie lchgfsdn sich seihst e'»n viel behagilicheres
Leben Ovftr bringen ! Das ist s»hr leicht aeiaat
m»d sehr schwierra jn d-r Ausführung , wenn es
sich»tm ern wirkffches Ottler handelt. Ovser brin¬
gen bedeiktet. für einen Menschen oder eia» grosse
Suche estaas hingiBen. was für einen s-ssisi Wert
hat . Jn dcm von Ihnen erwähnten Fall würde es

für den betreffenden Herrn jedenfalls ein wirk
lrches Opfer gewesen sein, wenn er persönlich sich
hätte Beschränkungen auferlogen, wenn er vielleicht
selbst vom Morgen bis zum Abend hätte tätig sein
müssen, un, nach und nach wieder mrf den soge¬
nannten grünen Zweig zu konnnen."

Wolf Farnsbach nickte nachdenklich mit den,
Kopfe: ein kleines, skeptisches Lächeln um die Lip
Pen, beobachtete Th-'a ihn hinter d»m silbernen
Teekessel hervor : sie wußte ja besser atls die Tante,
nne ein Graf Farnsbach , wie die jungen Kava
lreve überhaupt zum großen Teil über diese Art
des sich Rangierens dachte.

Aber Eugenie Launhardt war keine Frau , dir
sich mit einem nachdenffichen, halb znsttmmenden
Kopfnicken begnügte.

„Nun mein lreh-r Graf , geben Sie mir recht
oder unrecht?" fragte sie, sich in ihren Lehnstuhl
zurücklegend und die Hände tm Schoß faltend.

„Tja , gnädige Frau , wie man es nehmen will,
idealer ist jedenfalls Ihre Art der Auffassung —
aber —"

„O. nein !" tief die alte Dame, „ideal ist di»
meine garnicht, in, Gegenteil , sie steht auf sehr re-
alein Grunde , mit der Idealität kon»n»en tvir in
diesem Falle nicht allzuweit , hier hilft nur . de.
Wirffichkeit einmal fest ins Auge zu schauen, die
Verhällnissc ohne Schöniärbe ei zu betrachten und
mit tester Hand und f stem Willen zuzugreifeK."

Wolf nagte an der Unterlippe.
„Es gibt Verhältnisse, die schon von den Vor-

eltern her vertabr »', sind da ist d»r einzesne dann
ohne jede peffmiäre Hilfe «.ilgenfficki machtlos —
selbst beim besten Willen", sagte er.

„Das gche ick» *,». daß es schw»r isi. ganz obn.
rine finanzielle Hilfe wieder in die .Höltt zu kom¬
men; dock» ich mckne. daß sich eine solche Hülfe
finden >lästt, lr>’-nn der Mann dm gu¬
ten und ernsten W'llen boineist. auch das Sein«
in fle.ißigein Staffen dazu beizutraoen."

„Fr .ilich gibt es solch» Hilfe aber doch nick«
ganz so leicht, wie Sie zu denken scheinen." (F . f.).

Ureistagssitzung.
+  Linrbnrg , 10. Dezeittbe«.

Lcrndrat Schellen  eröffnet und leitet öte Sitzun».
Die erst« Vorlage beschäftigt sich mit der:
Bewilligung von Mittel» zur Unterstützung bedürftiger

Ziegeuhalter für Verluste infolge der Muul- und
Klauenseuche.

Ein« an» dar Mitte des KreiSausschttsses ge.vählte
Kommission hat vorläufig an Hand der von den Bür¬
germeistern ottsgeserttgten Fragebogen festgestellt, wer
von den Ziegenha-tern als bedürftig mizusehen ist um-
«vtl. für eine Unterslützun-z zur Anschaffung einer Ziege
tn Frage komant.

Nach den Feststellungen der Kommission koirrmen
129 Familien für eine Unterstützung mit 810 Matt
für ein« Ziege und 89 Familien für eine Ziege (abzüg.
sich 210 Jt für ein noch vorhandenes Lamm ), also zu-
sammen 218 Familien mit einer Ggsamtunderstühumg
von 157 890 M in Frage . Da die Gerneindcn sich<u»
den Kosten angemessen betoiligsn sollen, hält der Kreiz-
ausscchnß die Betettigung der Gemeiitden mit % =>
5- 630 M für angebracht, sodaß auf den Kreis 105 26g
Matt entfielen . Vom Krersausschuß wird beantrag^
.ein« eriweiterte Komnnssion mit der nochrnaligen Nach¬
prüfung de» eingegangerren Marettaii » zu beauftragen
und den Kreisausschuß zu einer entsprechenden Zah¬
lung von Entschädigznrgen zu ernrächtigen. Die Ver¬
sammlung beschließt dem entsprechend.

Die Vorlage 2 beschäftigt sich mit der:
«enderung des mit der Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
Main-Kraftwerke in Höchst abgeschlossenenVertrags
wegen Lieiernng elektrischer Energie zu Licht- und

Kraftzw cken.
Die Mcrni-Krast -Werke.Aktiengesellschaft zu Höchst

am Main hat durch einen mit dem Kreise Limburg nn-
rin 30. März . 20. Jurn 1912 abgeschlossemn Vertrag

die Verpflichtung iibcrnommen , die Gemeinden des
Kreises mit elektrischer Arbeit für Licht, Kraft und son-
inqe Zwecke zu versorgen . Bis jetzt ist di« Versorgung
des südlichen Kreisteils erfolgt , während «in Äusch'-utz
der Gemettiden nördlich der Lahn, außer Staffel , Elz,
Ofsheim lV)  Dietkirchen an das Leitungsnetz der Ober-
landzentra .V »richt mißlich war . — Infolge des Krieges
häberr die M.vÜ.-Wi ein Recht auf Aenderung des Mtz-'
tricrges: Die Blenderung kommt in der Hauptsache i«
den folgende >veidc-r Punkten znrn Ausdruck: Der
Kreis bezw. di« Gemeirlden sind, verpflichtet die Koste»
drc Arlanen zu tragen , die die Friedenskost«» i-.brfft« »
gen. Bei einem Friedenspreis der Anlage von 'etwa
8CJ000 c# bat mithin der Kreis beM . die OicmeindL«
3 700 0M Jt zu übernohmeir, da heute der Preis de«
AnlcüAen im nöMichcn Teil« des ikreiscS rund 4 Milltö»
neir Matt beträgt . 2) Der Preis des elektrischen Lich¬
tes richtet sich nach Kohlen- .und Frachipreften ettte Er¬
höhung oder Erunäßigung des amtlichen Kohlenpreife»
oder der Eisenbähnfrachttarife bringt «ine Erhöh»i«tz
oder Ermäßigung des Licklpreists mit sich.

Die Versamnstung billigt , nachdem» sie sich übe.r^rugtz
hat, daß der Landrat erfolgreich, die Interessen de»
Kreises wahrglenommen bar, die Vertragsaländerungen.

Wie groß fnrmer noch die Vorteile des eleftrische»
Lichtes trotz der erheblich ver '«Wert« l Anlae^kosten sirch
ergibt folgende vom Landrate mitgeteilte Berellniuiig^
die «irren Kostenvergleich zwischei elektrischem Licht »».
Petroleurrtbeie»lch.M.g enthält . Eine lökerzige Lamva
brennt 50 Stunden um 1 K.-W.-St .-Strom zu ver¬
brauchen; bei einem Sironipreis von 4 Jt pro Ktlciwatt»
stunde ergibt sich »m ' in ein Bromrprets von 3 Pfq.
pro Stunde ; 1 Liter Pettoleum recht höchstens Ä
Stuu -dcn, kostet 7,50 Jt mithin pro Stunde 36 Prg De«
Kreis wird gegebenen Falls den G »meiu.den des nörd¬
licheu Teils , die, wie es in der Versamnttung immer
wieder hiest, seit Jahren in der Firftprnis sitzen n»it
einer in ihrem Jrtteresse nusgeiwmmenen Anleihe M
Hülfe kommen.

Die Vorlage 3 beschäftigt sich mit der:
Aenderung dcS mft dem Bezirksverband abgeschlossene«

Vertrags wegen Unterhaltung der Bicinalwege. ,
Der Kreisausschuß beantragt in dieser A»»re!egc«k-

heid, der KreiSicg» wolle die Erneuerung de» seitherig««
Vertrag » zwischen dem Kreise und dem Bezrrksvech'itntz
wegen Unterhaltung der Vicinalnxye zu dein erhöhte«
Unterhaltungsbetrage von jährlich 182 640 Jt  bekchs» .
ßen unter der Voraussetzung, daß die KreiSgenieinde«
den mit dem Kreis« oLgeschlosserren Vertrag eben fall»
mit einer »ierfack»en Erhöhung der seitherige»» Unter¬
haltungskosten erneuern , d. h. statt seither 35 000 Jt
'ährlich vom 1. April 1920 140000 Jt  aufbringen . Des
sprechend vom 1. Aprtl 192- ab aus 42 040 Jt  erhöbe«,
stither vom Kreist geleistete Zuschuß würM stch dement-
D«m Antrag wird stattgeyeben.

Di« Vorlage 4 beschäftigt sich nttt der:
Regelung der RuhegehSttersowie der Witwe«, und

Waisengelder der KreiSkommunalbeamteu und derer»
Hinterbliebenen.

Nach dem betr . Gesetze vom 8. JsuL cr. hat die Gleich¬
stellung der Kreisbcamteli mit dem preußischen Staats
bv>rmtvn sowohl in den Die »»stbezügen, war auch in den
RuHegehaitsbezügen stattzufirrdem Es handelt sich also
bei diesem Pumkte nur um eine Formalität , die sich
ohne weiteres erledigt._

Lokales.
Limburg, 13. Dezember.

— Kein« 25 - Pfennig - Stücke.  Die Au»«
Prägung von 25-P sinnig -Stücken ist von der Münzvee-
rvaltung nicht geplant , oa die neuen 50-Pseniiigstiuk»
trotz ihres germgen Metallwertes von 1b Pfg . au»
säuernd gehamstert werden und neu« Münzen M ge¬
ringem Bcivage das gleiche Schicksal erscchren würde».
Die seit Oktober 1919 geprägten 50-Pfenntg -Stücke für
78 000 106 Jt sind fast spurlos vcrschwiiriden. Es wer¬
den jetzt wörtlich 13 Mill . Mark 80-Pseuuig -Stücke
geprägt, und gleichwehl wird über Kleingold-Marigel
geklagt. Besser liegen die Verhältnisse bei den 10-
Pfennig -und 5-Psennig -Stücken, aber auch sie sind ver¬
hältnismäßig selten, csttvohl auch von ihnen Millionen.
geprägt werden. ES soll vorgeschlagen werden, in näch¬
ster Zeit das städtische Notgeld atts dem >Üe rke.hr z»
ziehen, um das gesamte Kteingeld auZ de» Verstecke»
herauszulocken.

— Zur Berufswahl.  Noch ein paar Mo-
»»ate, dann schließen sich'fiir viele unserer Mädcßrck
die Sck-ultüren , und draußen erwartet sie das viel-
ffcstnltiste Leben. Der Ernst der Zeit erfordert , daß
alle sofort eine aründliche Berufsausbildung ve-
gm-nen ; die eiwen, damit sie imstande siird. sich
selbst ihren L e b e n s n n t e-r h a l t zu verdiene« :
die anderen, die dessen nicht bedürfen , um ibr"!«
Leben Anhalt  umd Zweck  zu aeden. Doch
die Wahl des Be .-ufes erfordert ernste Urh -rsegunlk
und Vorsicht: bedeutet doch eine verfehlte Berufs¬
wahl in vielem Fällen ein verfehltes Leben.
ist für den Einzelnen nicht leicht unter den viele«
Arbeitsmöglichkeiten den passenden Beruf zu sie¬
den. Um hier den Eltern und der weiblicken Fu¬
gend beliilftich zu sein lenkt die hiesige B era-
i u n asftelle  die Anfmierffantkeit der Eltern «.
Erziels-ungsverantwortlickien auf sich. Fin Fob *
1914 von» Kathol . Frauenbünde Linrburg und
hiesigen Volksickinle ins Lebe» gerufen , will sie b>e
Fragen beantworte : Welche Ben ist sttt »n beute
(auch der Volksschülerin) offen? Wie hoch belw'
fen sich die Kosten der Ausbildung ? Welche Au»-
sickiten für die Zukunft bietet der ern»äblte Benck?
Welche Ausbildungsanftalten vennitteln wi krw» st
gedi«»genr Schnluna ? Welche bei'o-nderen Anforde¬
rungen sstllt der Beruf an körperliche und gcistnw
Fähigkeiten? Alle Auskiinfte erteilt unentgeltlim
die eigens vorgebildest Leiterin . Die Berattings-
stelle ist zugleich bestrebt, nach besten Kräften out«
Lehisstellm zu vermitteln . Svrecksstnnde' i find^»
vorläufig statt jeden D i e n S t a a von 4—6 IW
in der Hospitalsckpkle. Saatt ».



Letzte Nachrichten.
Die Besatzungsznlage für die Geistliche«.

Berlin . 11. Dez. In der F :«ge der Besatzung!; -,
Zulage für die Geistlichen beider Konfessionen ist
ein dringender Antrag der Zentrumspartei . dein
auch die beiden Rechtsparteien beigetreten sind,
rin -x-aanaen . der di« Sdaossr -̂ rimg ersucht die
Besatzungszulage nochvor Weihnacht
ten  auszuzahlen.

Mastenhinrichtungeo a«f der Krim.
Konstantinvpel.  12 . Dez. Das Amtsblatrl

des provisorkschen Revolutionsaus ĉhnsscs von Se-
bastopol teilt mit, das« bis s«tn 30. November an,
Befehl des sogenannte« aufrerordentlich-n Boll-
zugsausschusses 2 8 36 Bürger  von Sebastopol
erschossen  worden sind, darunter 366 Frauen .I

Der neue Obe kommistar von Danvg.
/0 - Dez. Der Völkerbund ernannte bei.I

Drrettor der Verkehrs- und Transit -Sektion At
tollco  zum Oberkvumiissar des Völkerbundes in
Danzig.

Pole «.
Die Verhandlungen zwischen der deuffchsn undl

der polnisch.n Rem'-rung in der Angelegenkwit de
von den Polen seinerzeit beschlagnahmten Elb
und S a a l e schi f f e sind gestern nach monatelan¬
ger Dauer zum Abschluß gekommen. Die polnische
Regierung hat jetzt die beschlagnahmten Schiffe
freigegcben.

Italien.
Die italienische Regierung bat sich zu energi - 1

scheu Maßnahmen gegen den in der Eisenbahner-
schüft nnmer mehr um sich greifenden Bolschewis-
mus aufgerafft und ein? Anzahl von Hetzern ver¬
haftet. Die Gewerkschaften versuchen nun die Mas¬
sen zu einem ässtündigen Proteststreik  zu he-
wegen, finden aber bi sher nur wenig Anhänger.
veramwnrUicvf. t. '.1 ",e,uen: ,n . b e t.  I ' imtU' a

Brotkarlen -Ausgabe?
Die Ausgabe der Brotkarten für die Zeit vom 20.

Tez. 1920-bis 13. Jauuar 192t fiwdet am Mittwoch den
15. Dezember 192V in der Werner Sengerickürlesneben
dem Rathaus) in der Zeit von 1—5^ Uhr nachmittags,
statt. Die Karten sollen nur an Erwachsene ausgegeben
werden gegen Vorzeigung der alten Brotkarten-Ab- !
ŝ mtte; eine nachträgliche, Verausgabung der Brot¬
karten ist nicht zulässig.

Limburg . II . Dez . 1920. Stöbt . Lebensmittelamt.

Trei jagd im Schafsberg.
Der Iggdberechtigte beabsichtigt am

Mittwoch, den 15. Dezember, nachmittags,
in den Schafsberganlagen eine Treibjagd abzu-
hg-lten. Ter Erlös der Jagd soll der Armenkasse
zirsüteßen.

Aus dem obigen Grunde ivwden die Anlagen I
am Mttwoch NachmitLag für das Publikum oe°
1'perrt . . (16 048

Limburg (Lahn), den- 11. D«r«m!ber 1920.
__ Die Po kizeiverwaltung ._

Habe am  Dienstag , den!
14. Dezember von morgens ans

schöne Ferkel
zu verkaufen.

K. Krmmii
_ Wallmerod.

Ein Transport trächtige

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht 2 Uhr entschlief sanft und gottergeben unser

Unvergeßlicher, lieber Vater, Schwiegervater , Großvater u. Onkel,

Herr Landwirt und Gastwirt

Jakob Eidt
langjähriges Mitglied des Kreistages und des Kreis-
Ausschusses für den Kreis Westerburg , sowie der
Landwirtschaftskammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden,

im 83. Lebensjahre , nach längerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden , wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hundsangen , Malmeneich, Frankfurta. M., Stolberg (Rhld.),

Mainzi den 12. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 14. ds . M'.s., vorm. 10 Uhr In Hundsangen;
darauf folgt das . eelenamt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und der Be¬
erdigung unseres nun in Gott ruhenden
lieben Verstorbenen, Herrn

Georg Schmidt,
Landwirt,

sagen wir herzliche» Da nk. Besonders
danken wir den Barmherzigen Brütern für
die liebevolle Pflege. 15830

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Johann Wolf.

Limburg , den 13. Dezember 1920

8tatt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes heiligem Willen entschlief sanft meine

liebe Gattin, unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Maria Anna Martin
* geb . Bausch,

heute morgen 11 Uhr unerwartet, infolge eines Schlag¬
anfalles, jedoch wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel und öiteren Empfang der hl. Sakramente
im 65. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Johann Martin I.
Peter Möhn,
Josef Möhn,
Elise Geisel geb . Möhn,
Maria Bieger geb . Möhn.

Oberweyer , Limburg, Koblenz, Dortmund, den
11. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet Dienstag vormittag , 8 .30 Uhr statt.

«aWW
Täglich frische

prima Fleischwurst,
Lchinkenwurst,
Pretzkops. Leber- und
Blutwurst , 16034
frisches Pferdefleisch.
Kaufe Schlachlpferde und
Rotschlachtungen zu den

höchsten Preisen.
Roßscvlächt. m. elcktr Betr.

Timon Ehlig,
Limburg, t lötze 23. Tel.888

Todes -Anzeige.
Heute abend 6 Uhr entschlief nach

schwerem und langem mit Geduld ge¬
tragenem Leiden im 78. Lebensjahre
unsere liebe Mutter. Schwiegermutter,
Großmutter und Tante , Frau

Äin Maria
geb . Löber . 16030

Die In ödenBü bliebeoei.
Mühlen (Eschhofen ), Dauborn,

Frankfurta.M., den 10. Dezember 1920
Die Beerdigung findet am Montag , den

13. Dezember in Dauborn uni 2.30 Uhr vom
Wohnhause aus Laistraße 30 statt
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W NWI»
zu verkaufen. 16043

Moritz Hilfstr. 7 park.

Mfsnltigen FmIIIMeii
empfehle meine preiswerte

Schweres (16036

steht morgen, am Weihnachtsmarkt , in
meinen Stallungen zum Verkauf.

Heimann Liebmann,
Hadamar.

iS

flusikliaiis
empfiehlt

neue Pianinos
in vorzüglicher Qualität, brillant im Ton,

preiswert.

Das istja der Unterschied

Prima Kautabak Nr . 3
dickenä Rolle 1,60 Mk.
d- Gail -Gießen empfiehl:

Hch. Stamm,
15983) Hadamar.

Guterbaltene

i» kaufen gesucht.
E4 »riftl . Angebote unter

>6042 an d>e 6Mfbäft *9elte.V
Ein trächtiges Schwein

von zwei die Wahl, zu ver
kaufen. 1,03b

Obertiefenbach,
Hausnummer 18».

Em schönes<16040Mutterkalb
l̂ ahnrasse) zu verkaufen.
^Elz . Gipsgaffe ?.

Em hochträchtiqes

Schwein
tU verkaufen. l 15993

Äoses Eisen topf.
^̂ Obertiefenbach.

>2 junge

Hühner
»" kaufen gesucht. 15885
"« wer Sengerstra»« 8.

Puma

WskksWkill
zu verkaufen. 15913

Anton Etsel iKüner)
Seck ' Westerwaldl.

>ju uerfauMi:
Eine Dampfmaschine,

Heftung , klein . Bistard
15969 Pläne 18.

Eine noch neue

8AMllWlIk
zu äußerstem billlgen Preise
zu verkaufen. 16027
MÄdiesse zu erfragen in
vte Exp d. des BlaiteS.

in oliv und grün für
Tamenkostüme empfiehlt
billig pro Mir . Mk. 50.

Robert Drott
Frankfurterstiaße 37.
Sonntags geöffnet.

Ein fast neuer 11 bis 12
Ztr . schwerer und ein 10
bis 11 Ztr . schwerer

Wage«
zu verkaufen. (16023
Heuchrlhriw, Haus 22.

la . reines Schweineschmalz
Ia. Rübitt
Tafelmargarine

do. ungesalzen
Rene Haselnüsse

Kastanie»
Pflaumen
Rosinen
Korinthe»
Sultanine»

Mandel»
la. Kernseife, weih V* Pfd.-Stiick
Ia. Toiletfeseife, l 66 Gr -Stück
Konsens Milch, gez. Dose

nngez. .,

Dr . « entner 'S MIi, . . «! . .
Nchuiiimtz mgrm
mit Banderole nur reines Terpen¬
tinöl enthält, wähl «nd billiger Krem
Master und Ersatzstoffe zugesetz:
find. _ _ 18626

9. 20 .50
Liter 26 .50

Pfd. 15.-
16 .—
8.50
4.25

15 -
15.—
20 .-
26.

5-
3.-

10 .-
8.50

Weihnachtskerzen St . 40,30,20 Pfg.

KL litt.
Barfnherstrahe 6. 16047

Neue B -Trompete.
guterh .. vernickelt,

Tenorhorn
zu verkaufen. (16009

Enspel,
Hausnummer 3.

Eine guterbaltene
Kopierpreste

zu verkaufen. (16002
Dr . Krxel, Limburg

Ein großes, guterhaltenes
Mofa,

eine große
Puppenkiiche

mit Zubehör, ein weißes

Weihnachtsgeschenk!
Ein PnppenhauS.

(Küche. Schlafz .. Wohnz.)
wie neu. zu verk. (15924

zu verkaufen. Anzusehen
von 4 bis 6 Uhr nachm

Näh. Exped. 16927
Türkisch. Tabaksamen

je 6 Gr M. 20 Nach», send
mit Anleitung. 1864
■-oftfadi 12, Bad-Homburg

Haferlasten . Limburg . (Alt. Briefmarkenwerd.get.

Tüchtiges
Hausmädchen»

welches melken kann, aegen
hohen Lohn gesucht. s16->32
Gasthaus, .zum Bären ",
Bald « » stein and. Lahn.

Tüchilges
Dienstmädchen

zum 1. Januar gesucht.
F au Joses Reutz,

15777t Ob. Grab. nur. 8.
16046 En tüchtiges

Mädchen
für wfork g'snedt

Perer Joses Wirts ». >
»Zum Schlößchen".

Schwarze Damenhano
lasche mil Inhalt Frei
rag abend6 Ubr verloren
zwischen Metzgern Hück,
schlenkert. Frankfurterstr.
Aut Abgabe des Funde-
wird Wert gelegt, da alle»
Andenken. Belohnung ge¬
wiß. Abzugeben in der
Exped. d. Bi.

Ein gut erhaltener

Gustherd
119X76 wegen Anschaffung
ein. größeren, zu ver¬
kaufen 16049

Ara « Bayer Wwe^
Oran,«nst«ln b. Diez.

Möb . Zimmer,
eventl. auch leeres Zimmer;
sofort von Herrn gesucht.

t ffert. mit Pre S uncer
15918 an die Exped.

auch zum Schlachten ge-
e gnet. zu verkaufen
Obertiekeubach, Hans >7

' 2 WM Me
(Chapeau claque) 57 Weite,
zu verkaufen. 15948

Näher s in der Erpev
Gesucht ein

Hausmäschen
fZweitmädchenj bei gutem
Lohn, im Sommer g»le
Zlmmerstelle. 16050

Karl Rücker,
Hotel Staatl . KurhanS,

Bad Ems.

Weine
in bekannter Güte.

Mädchen,
welches gut dürgerilch kocken
kann und d»e häusllchtN
Arbeiten mit Hilfe eines
Zweitmädchens besorgt, für
bald gesucht. 16037

Fachtnger,
Untere Ätabcnftraße 7.

Atz« » m. fiimEiro.
Eschhöferpratze 16 . 15942

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦
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Elegante, weißlackierte
Schlafzimmer

□ mit zwei Betten, großem Spiegelschrank,
Waschtisch mit Marmor, Spiralmatratzen

mit Schoner und zwei Stühlen
Preis Mk. 4500 .—

Tüchtiges ev. älteres

Mädchen
für 5küche und Hallshalt
per sof. gesucht. (16016

Hospitalstraße 5.
Zuoertäistaes

Mädchen
das kochen kann, zu baldigem
Ei tritt gesucht. 1590"

Limburg, N' umarkl 4
Zuverlässiges, fleißiges

Dienstmarken
für sofort gesuÄ.

Gasthaus zum Lahneck,
10025)  Limb "ra '

H Wfliniarlrißrtn

IRigflGhGii'u.Fremdenzimmer
§ sowie weißlackierte, gestrichene u. lasierte

| Küchen.
§ Gestrichene Schlafzimmer c
□ mit und ohne Marmor,
B ferner 16041

| Nachttische , Kleiderschränke,
g Waschtische , Vertikows , Tische,
g Stühle , Matratzen , Handtuchhalter

usw.
liefern schnell , gut und billig

an Jedermann

Zur Führung eines
frauenlosen HaushaLes
wird ^ein älteres , braves

Mädchen oder Frau
aufs Land bei Langen-
schwalbach gejucht. Hoh.
Lohn und gute Behand¬
lung zugesichert.

Näheres bei (15601
Felde. Hadamar,

Neugasse 25.

Limburg

Tüchtiges, ehrliches, zu-
veffästwes (16017

für meinen Haushalt ge¬
sucht.

Frau Bielefeld,
Hosvitalstr. l.

zwei MtgfdMiie.
darunter eines zur Zucht
geeignet, zu verkaufen

Anton Bleutgcn,
16052J Tolchheuu.

Tüchtig' s

Mädchen.
am liebsten vom Wester¬
wald. gegen hohen Lobn und
gute « ost gesucht. Eintritt
1 Januar . 1C031

Nähere- Exved.
Tüchtiges V>ädch«n

für Haus - und Feldarbeit
per 1. Januar 1921 gef'

deter Heep IV.,
i &Olö Hangenmeilingen.

<) • d . Mi.
Möbel fabr ilc.

Geschäftsstelle : Schaumburgerstraße 5.
Telefon 348.

Geöffnet Werklag* von 8 30 vorm , bl * 4 .45 nachm,
am Sonntagen vor Weihnachten von 12 bis 4 Uhr.

□aaGaoaa nripnonnr oa aoaooaoa aaaaaaoa
Criginal amerikanische

Schneeketten
für Personenautomobile , nen Mark » 73, ge
braucht Mark 200 da» Paar . Postoerkaud
Nachnahme. 15V8I

timst Ituntz,
Montabaur.

Jüngerer , zuverlässiger

Kontorist
oder Kontoristin » bewandert mit Schretbmakch'"»
m»d Stenograpdie, gesucht. Angebote unter 1597/
an die Eeschäslsstrllr rrdett «.



Freiwillige Versteigerung.
Denstag , den 14. Dezember 1928, vo mittag?

10ya Uhr , kommen aus dem Bestände der Brauerei
P . Fröhlich.  Hadamar , nachbezeichnete Gegen¬
stände zur öffentlichen Versteigerung. Zahlung ’o*
fort rmch Zuschlag.

Wirtschaftsgeräte : 1 Eisbüffet ohne Abdeckung.
8 Stechtzahnen nvit Stivhonkörper , 2 Windkessel, 4
Reduzierventile , 2 Wirtschaftsbänke. 1 Kegelspiel
mft Kugeln , Gartenstühle, Biersyphon (10—12
Liter fassend). Fuhrpark und Landwirtschastsqe-
»atr: 1 Doppelspäuner Spihkummetgesckirr. 2
Plattgcschirre . diverse Zügel, evtl, zwei Russen-
Pferde (7- u. «jährig ), 1 Einspänner Chaisensattel
mit Hintergeschirr, 1 Landauer (ein - und zweisp.),
1 Doppelspännerwugen, 1 leichter Kastenwagen, 1
Kederrolle, 1 Personenschlitten. Häckselmaschinen,
Strohschneider. Brockelniühle. Wendepflua. Futter
Lasten, eiserne Egge. Purzelflug . 1 Sattel für 1
Jauchefaß. diverse Ketten. Verschiedenes: Eiserne
Fenster , Waschmaschinen, Schleifsteine. Koksschau¬
feln, 1 Fahrrad . Werkzeugschrank mit Schraubstock,
gußeiserne Lagerständer. Lagerschieneu (7 Mtr.
lg.) . 1 Poliaonrost f16 Stäbe ) und deral. (1596«

Bekanntmachung
Der J -nstitutsvorfteher a. D. Alfred C o cke r

von Marburg  beabsichtigt auf seinen« Grund¬
stück, Parzellen Nr . 79. 80, 81 u. 82 des Karten-
blatts 16 belegen im Distrikt „In den Bergstücken'
di der Gemarkung Limburg ein Wohnhaus zu er-
richteri.

G inäß der 88 1 und 4 des Gesetzes, betreffend
die Gründung neuer Ansiedelungen in der Pro¬
vinz Hessen-Nassmr vom 11. Juni 1890 (G. S . S.
173) wird dieses hierdurch zur öffentlichen Kennt-
ms gsbiricht mit dem Bemerken, daß Einsprüche
gegen den Antrag , soweit sie nicht aus privatrecht-
lichen Titeln beruhen, von den Eia "ntümein.
Nutzungs- Gebrauck-sberechtigten und Pächtern der
benachbarten Grundstücke innerhalb einer vom 13.
Dezember 1920 beginnenden Präklusivfrist von 2
Wochen bei dem Landratsamte hier, zu erheben
find.

Zeichnung urid Beschreibung der Anlage liegen
auf dem Rathause Zimmer Mr. 9 1. Stock von« 13.
Detencker bis einschließlich 27. Dezember 1920
wahrend der Geschäftsstunden zur Einsicht offen.

Einsprüche, welche nach Ablauf der Offen-
legungöffist eingehen. bleiben unberücksichtigt.

Limburg , den 11. Dezember 1920. (16 024
Der Magistrat : Heppel.

In unser HandelsreMer B ist heute folgendes
eingetragen wo den:

«Metallwerk Montabaur , Bolkmann u. Oster¬
meier, Gesellschaft mit beschränkter Hastnng in
Montabaur ."

Gegenstand des Unternchniens ist die .Herstel-
kung und der Vertrieb von Metallegierungen und
ähnlicher in diese Branche einschlagender Artikel.
Das Stammkapital der Gesellschaff beträgt 60 006
Mark . Geschästsfiihrer sind: 1. Fabrikant Heinrich
D o l km a n n, 2. Ingenieur Gustav O st e r -
Meier, sämtlich in Montabaur.  Der Gefell-
schastsvertrag ist am 30. Nov. 1920 abgeschlossen.
Die Gesellschaft hat einen oder zwei Geschäfts¬
führer . Sind zwei Geschäftsführer bestellt, so ist
jeder berechtigt, die Finna allein zu vertreten.

Als nicht eingetragen wird bekannt genmchjt:
Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen
nur im Deutschen Reichsairzeiger.

Montabaur , den 9. Dezember 1920. (16 977
__ Preußisches Amtsgericht.

In unser Handölsregister A Nr . 27 ist heute
bei Firma Peter Jung in Montabaur  fol-
gendes eingetragen worden:

Das Geschäft ist unter der bisherigen Firma
auf Josef Jung,  Kaufmann in Montabaur
übergegangen. (16 980

Montabaur , den 6. Dezernber 1920.
_ _ /_ Amtsgericht.

In unser Handelsregister A ist heute unter
Nr . 87 die Firma : „Anton Ainadus Nöller in
Horressen"  eingetragen worden:

Gewerbebetrieb : Holzhandel und Handel «nit
landwirtschaftlichen Produkten . (16978

Montabaur , den 6. Dezernber 1920.
_ _ Amtsgericht.

In unser Handelsregister B ist heute unter Nr.
16 bei Firma Josef Hol ly  G . m. b. H. folgen--
des eingetragen worden:

Du ' ch Beschluß der Gesellschafter vom 30. Nov.
1920 hat die Gesellschaft unter Aenderung ihrer
Firma in : Cranenburger Sägewerk.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , ihren Sitz
von Arzbach nach Cranenbuvg bei Cleve verlegt.
Die Gesellschaft ist in« hiesigen Handölsregister er¬
loschen. (15 98i

Montabaur , den 6. Dezember 1920.
_ Amts  gcricht.

Sofort lieferbar:

:: DeutscherWeinbrand
51b . -18, —. 15915

!! Französisch . Kognak«
<> L. Laurence FHs& Co. M. 52,— ^

34,-
» 50-

Rhein, Weintrester ca. 30%
Zwetschenwasser „ 45%
Schwarzw. Kirschw. „ 50% „ 60,
Orig. Jamaica>Rum „ 40% „ 53 — J

M Jamaica-Rum-Verschn. „ 40% „ 46,— ^
▼ alles per */« Litcrflasche einschl. Glas, ^
▼ Kiste und Freigeld ab hier in Kistet

von 12, 25 und 50 Flasehen nnt. Nach- ^
i nähme oder Vorauszahlung. ♦

! fltiflüsi GtsencH. lüederiaiinslein. f
P Postscheck - Konto Frankfurt a M 2315 ,
L Reichsbank-Giro-Konto Obcrlabnstcin! 4

Verlangen Sie fiberall die bewährte I
„Kronen-Papierwärche'

Fabrikat der Firma:

Ernst Toell
Köln-Ehrcnfeld.

Jede » Wäschestück trägt
die Klima und die

Schutzmarke „ Krone “.

Zur Aufklärung
Auf mehrfache Anfragen aus der Geschäftswelt teilen wir

mit, daß eine Neuausgabe des in unserem Verlage seit vielen
Jahren erscheinenden

iMMes der Stadl Umburg
für 1921 vorgesehen ist. Aus wirtschaftlichen und praktischen
Gründen sch ’en uns ein früherer Termin für ein neues Adreß¬
buch nicht geeignet , zumal wir an Zuverlässigkeit und Ge¬
nauigkeit eines Adreßbuches sehr hohe Ansprüche stellen.

Die Neuausgabe des Stadt -Adreßbuches soll auch diesmal
wieder an Hand des amtlichen Materials in der bisherigen
gründlichen und zuverlässigen Weise durchgearbeitet werden.

Die zur Zeit in Limburg seitens einer Wetzlarer
Druckerei betriebene Agitation auf Geschäfts¬
anzeigen für ein Adreßbuch, in das auch Limburg
mit aufgenommen werden soll , hat

mit der Herausgabe unseres
Adreßbuches der Stadt Limburg
einschl . benachbarter Städte

nichts zu tun.
Nach den Erkundigungen an maßgebender Stelle wird

das amtliche Adreßbuch -Material an eine auswärtige Firma
nicht ausgehändigt werden , da mit Recht für den Druck des
Stadt-Adreßbuches nur Limburger Druckereien in Frage
kommen sollen.

Die verehrl . Geschäftswelt bitten wir , die für das cm
hiesigen Platze erscheinende Adreßbuch gewünschten Geschäfts¬
anzeigen uns gefl. reservieren zu wollen.

Wir legen keinen besonderen Wert darauf , ob das Adreß¬
buch in unserer oder in einer anderen hiesigen Druckerei
hergestellt wird, indes vertreten wir die Ansicht , chß das Geld
für die Herausgabe eines Limburger  Adreßbuches — es
handelt sich um ca. 20000 Mk. — auch in Limburg bleiben
und von Limburger Arbeitern verdient werden soll.

Limburger Vereinsdruckerei
G. m. b. H.

Verlag des Adreßbuches der Stadt Limburg.Konzert
zu Gunsten dero&erschles.Mimuni

Freitag , den 17. Dez . 1920, abends 7V2 Uhr
Im Saale der „Alten Post “.

Unter gütiger Mitwirkung des Wiesbadener Trios:
Herren Prof. Franz Manstaedt , Klavier,

Selmar Victor, Violine,
Prof. Oskar Brückner , Violoncello

#ler Opernsängerin Fräul. Lilli Haas , Alt und
des Opernsängers Herren Nie. Geiße -Winkel , Bariton.

Sämtlich erste Solomitglieder des Staatstheaters zu Wiesbaden
(früher Königl . Theater ).

Der für das Schicksal Deutschlands unendlich wichtige
Tag der Abstimmung in Oberschlesien naht heran . An diesem
Tage wird es sich entscheiden , ob Oberschlesien mit allen
seinen Bewohnern deutschen Stammes an Polen ausgeliefert,
und ob Deutschland der Kohlenschätze Oberschlesiens beraubt,
wirtschaftlich lahmgelegt und vom Ausland vollkommen ab¬
hängig gemacht werden soll. Ohne die oberschlesischen
Kohlen keine Industrie , kein Gewerbe , kein Handel , kein Ver¬
kehr , kalte Zimmer, leere Töpfe.

Ein derartiges Los, das Deutschland vollständig zugrunde
richten muß , darf dem Vaterland nicht beschieden sein. Es
gilt deshalb , allen Oberschlesiern zur Beteiligung an der Ab¬
stimmung die Mittel zur Reise in die Heimat zu beschaffen.
Große Summen sind hierzu erforderlich , zu deren Aufbringung
auch das Konzert helfen soll. Opferfreudig haben sich die
obengenannten Künstler in den Dienst der vaterländischen
Sache gestellt . Noch einmal ergeht der Ruf an die freiwillige
Liebestätigkeit der Einwohner der Stadt und des Kreises
Limburg , damit deutsches Land dem Deutschen Reiche erhalten
bleibt . Keiner darf fehlen , wo es gilt der Heimat die Treue
zu beweisen.

Es gilt Oberschlesien ! — Es gilt den deutschen Volks
Y«. oisen ! — Es gilt Deutschland!

Der Ausschuß:
„andrat Schellen.

Oberstaatsanwalt Baetud .er, Direktor Becker , Postsekretär Becker , Frau Gymnaslah
direktor Beckmann , n >stdirektor Biondino , Regierungs- und Baurat Boy, Brauerei-

hesifzer Bosch , Fabrikbesitzer Deidesheimer , Stadtpfarrer Fendel , Stadtverordneten.
Vorsteher Ftfl«e1. O-be’mrat Gerbard 'is, Vorsitzender der Vereinigten Verbände b*lmst-
treuer Obersrhiesier . Bezirkspnmpe Nassau, Goeitrer , Kaufmann Gottha -df. P-nhicr
Heooel . Bankdlrektor Herz , GewerkschaffssekretärHilf. Domdekan Prälat Dr H*Inlsch.
Oyrnnasiaidireklor Dr. Jöris , Steuerinspektor Jusseck . Bürgermeister a D. Kanter,
Oewerksrhaftssekretär Kohl, Frau Carl Korkhaus , Anntbekenbesitzer Kribben , Frau
Rürgermeisier Dr. Krflsmann , Bürgermeister Dr. Krflsmann , Refdemnosrat Kuhfo,
Kaufmann Kurtenburh . Rektor Michels. Vorsitzender des deutschen Oewerksrhafts-
btindes und der christlichen Gewerkschaften Sattler Müller , Lokomotivführer Müller
Rentner Nlclas , Landgertchtspräsldent de Niem, Dekan Obenaos , Vorsitzender der
Orfsgrtipne Limburg der Vereinigten Verbände heimattreuer Obcrschtester Piecha
Frau Gehetmrat Raht , Frau Wilhelm Scheid , Regterungsrat Schifft er , Musikdirektor
Schnelle , Kreisarzt Medizinalrat Dr.Tenbaunt , KaufmannTrombette , Verleger Wagner
Kaufmann Wagner , Syndikus Dr. Wickert , Regierungs- und Baurat Wilke . 15871
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Ein großer Posten Mäntel
für Mädchen von 12 bis 17 Jahren M . 75 -—

für Burschen von 15 bis 18 Jahren M - 75 »—

Kostuilirocke in reicher  Auswahl
sowie alle fertigen KlCldllflgSStUCkC-

Chr.Lennard Dackf.M sem
Hadamar« 15912
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!l 1
in Hadamar (Hotel Reinhardt).
prakti sche Weihimchts-Gc schenke!

4 Schlafzimmer(nntzb. und lackiert), kompl.
1 Salon, 1 Wohnzimmer
3 Küchen(kompl.)
5 zweilür Kleiderschränke, 3 eintür. Kletderschränke,
% Divans , 1 Trumeau , 4 Bertikows
2 Waschkommoden, 10 Bettstellen,
5 Tische, 15 Stühle, 3 ant. Stühle
3 Kinderbetten, 3 Kindersportwagen
Div. Bilder, div. Nippes, Federbette»

und vieles Ungenannte.
Der Termin der Versteigerung wir » «och Bekannt gegeden. 16004

JUlBiietoWaiisninlliiitBi . «»»'« =
Auktionator und Taxator . DklesvN 4L 4600_

Akten-
Ge Schafts«
S ;hreibmasch .-

18654Man verlange Spezialofferte.

Steter Münz , Umburg,
Telefon 280 Papierlager , Barfüßeratr. 3 0. n.

I
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I
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Singer
Nähmaschine

I
ist das nützlichste

WeLhnachksgeschenk!
Erleichterte Zahlungsbedingungen

Singer Co. Wiesbaden
Nähmaschinen Akt.Gef. Langgasse 16

Fernsprecher 5062 [16029

1
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Es zwickt. r8 zwackt
das Zipperlein , aber nur
solange Sie nicht m. Spe-
zialpräparat Nr . 13 geg.
Rheuma , Gicht. Jchias
u. s. w. angewandt haben.
Vrüs 9.76. (18649
Peinigt Sie Saullucken

und Kratze
so gebrauchen Sie Spez.»
Präparat Nr . 10. 8.25,
dazu Sp ẑialtee Nr . 3 a,
Pack. <M, 6 .— zu einer

Blutreimaunaskur
3 Pack. <M  13,50.
Offene Beine»

Krampfgeschwüre
beseit. „Mutter Oberin"
Klost.Wundcrem . M 9,75,
fof. kühlend u. schmerz-
lind. Alle Präp . allein
eckst geg. Nachn. zuzügl.
Porto und Verpack, von
Laboratorium Löwenhos,

A12, Dorlmnnd 100.

Wollen 5ie

wer Viel Geld
sparen , so kaufen Sic amerikanische Decken
zur Verarbeitung eleganter Damen - u. Herren -Paletots

Mäntel , Anzuge usir . im 15.'59

Partie - Warenhaus Conradi,
Cobleuz , Altenhof 18.

m . « kennt Diese
WU 2 ^ lUSSC?

Jeder Einsender der richtigen Lösung erhält
umsonst und ohne jede Verpflichtung einen
zeitgemäßen Gegenstand. Die geringen Versand¬
spesen muß der Einsender tragen.

Außerdem gelangen noch 1t. Prospekt zur
Verteilung:
i Grammopnon Apparat,1Phoioapparai

10 Damen-undverrentM.
$chmucK-und SsMisgegsnsiände für

oamen und Herren, Bllcner etc.
im Gesamtwerte von etwa Mk. 25000.

Viele Anerkennungsschreiben.
Senden Sie sofort Lösung und genaue

Adresse mit 40 Pfg. frankiertem Brief, worauf
Sie kostenlos Prospekt erhalten. 880

Verlagk.Vogl,HeidelbergL21.

seit 1872 unaufhaltsam zu
immer höherer Vollendung
gebracht , werden von et-
.teD Autoritäten zu den
besxi*. ~ edelsten gezählt,
die der VVciivi.^ Vnot
II. R. Patente , Miete, K.»«*,
Vorteilhafte Bezugsquelle.

BALDUR PIANOFORTE¬
FABRIK,

FRANKFURTa/M.-West,
nur Leipzigerstratie 59.

Tel . Taunus 3178.
Kataloge gratis!

Harmoniums ! Vorrat M
guten , gespielten Pianos!
An Weihnacht88onntag«>

_ geöffnet ^
Guten Rinverftrolimist
für großes  Weingut lW
Rheingau in WaggoU«
ladungrn ,u kau' en ge»
iükdt. Bezahlt werden sehr
hohe noch nie dagewesene
Preise . Postkarte ge" ««!-
tiuch zuveriäfl. Aufkäufe»
und Berlaver gesumt.
15727) Heinrich « lastk,

Hattendelm tRhen >gau>_

Ein noch gut erhaltener
Gehrock

billig zu verkaufen. Der-
taffw kann anck, als
taway umgoarbeit wero.

Näheres bei
tnac, . Oimhutn,
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